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Rückenwind für Postdocs
Die Wegstrecke zwischen Promotion und Professur ist für Nachwuchswissenschaftler ein 
Abschnitt voller Herausforderungen. Wer erfolgreich sein will, muss sich ein Lehrportfolio 
aufbauen, Netzwerke knüpfen, möglichst viel publizieren – und dann auch noch Drittmittel 
einwerben. Forschungsreferenten bieten den Postdocs in dieser entscheidenden 
Karrierephase strategische Unterstützung. | Von Sonja Detay und Barbara Schwerdtfeger

An Postdocs werden um-
fangreiche Anforderun-
gen gestellt: Sie müssen, 
um in der wissenschaft-
lichen Community sicht-

bar zu werden, regelmäßig publizieren 
und sollten dafür eine Publikations-
strategie entwickeln. Weiterhin erwar-
ten Hochschulen und Drittmittelgeber, 
dass Postdocs im Laufe ihrer Karriere 
mindestens einmal das wissenschaft-
liche Umfeld gewechselt und im bes-
ten Fall auch eine Zeit lang im Ausland 
geforscht haben. Überdies sollten sie 
mindestens national, eher internati-
onal in bestehenden exzellenten Ar-
beitsgruppen vernetzt sein und diese 
Vernetzung über gemeinsame Publi-
kation oder Gastaufenthalte an ande-
ren Universitäten nachweisen können. 
Zunehmend werden auch Kenntnisse 
zum Umgang mit den im Projekt erziel-
ten Forschungsdaten sowie in den Be-
reichen Wissenschaftskommunikation 
und Führungskompetenz gefordert. 

Darüber hinaus müssen sich Postdocs 
ein Lehrportfolio aufbauen und fachdi-
daktische Qualifizierungen erwerben. 
Zur besseren Sichtbarkeit und Ver-
netzung kann es für sie auch sinnvoll 
sein, sich in fakultäts- und hochschul-
internen Gremien und Kommissionen 
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zu engagieren. Grundsätzlich wird von 
Postdocs auch die eigenständige Ein-
werbung von Drittmitteln erwartet. Bei 
der Berufung auf eine Professur, die 
zwar nicht immer, aber idealerweise 
am Ende der Postdoc-Phase steht, wird 
in vielen Fachgebieten quasi vorausge-
setzt, dass bereits substanziell Drittmit-
tel eingeworben wurden. In jedem Fall 
jedoch bedeutet die Einwerbung von 
Drittmitteln einen erheblichen Vorteil 
in einem Berufungsverfahren, was eine 
zusätzliche Herausforderung für Post-
docs mit sich bringt.

Um die Anforderungen – insbesondere 
im Bereich Drittmitteleinwerbung – zu 
bewältigen, bieten die Forschungsrefe-
rentinnen und -referenten verschiede-
ne Instrumente an. 

Strategische Begleitung für Postdocs

Forschungsreferenten begleiten Post-
docs bei allen Fragen rund um die Dritt-
mitteleinwerbung. Entsprechend der 
Voraussetzungen und Rahmenbedin-
gungen und orientiert an den jeweili-
gen Bedürfnissen und Karrierestufen 
der Postdocs erarbeiten sie gemeinsam 
mit ihnen konkrete Handlungsoptio-
nen. Da in der Postdoc-Phase ein über-
proportionaler Ausstieg von Frauen aus 
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der Wissenschaft zu verzeichnen ist, 
sind die Themen Diversity und Gender 
in der täglichen Beratung wichtig (Wag-
ner-Baier 2013).

Forschungsreferenten verfügen über 
ein breites Spektrum an Erfahrungs-
wissen: Durch die jahrelange überfach-
liche Begleitung zahlreicher Anträge 
und Karriereverläufe von Postdocs, die 
Einsichtnahme in die Gutachten der 
Fördermittelgeber, die regelmäßige 
Teilnahme an Fortbildungen im Bereich 
Wissenschaftsmanagement sowie den 
bundes- und landesweiten kollegialen 
Austausch mit anderen Forschungsre-
ferenten kennen sie diese Zielgruppe 
und deren spezifische Bedarfe. 

Neben dem direkten Austausch mit 
den Postdocs arbeiten Forschungsre-
ferenten innerhalb ihrer Universitä-
ten gut vernetzt zusammen. Sie halten 
engen Kontakt zu Fakultäten und In-
stituten und informieren über wich-
tige Ausschreibungen und Preise für 
Postdocs. Sie berichten dem Präsidium 
regelmäßig über herausragende Post-
doc-Projekte und tauschen sich über 
Nominierungsvorschläge geeigneter 

Postdocs für wissenschaftliche Preise 
aus. 

An der Universität Hannover kooperie-
ren die Forschungsreferenten zudem 
eng mit der Graduiertenakademie und 
verknüpfen in der Beratung die sich 
ergänzenden Bereiche Forschungs-
förderung und Karrierecoaching. An 
der Universität Osnabrück sind For-
schungs- und Nachwuchsförderung so-
gar in einem Sachgebiet vereint. Dies 
ermöglicht eine enge Verbindung von 
Beratung zu Drittmitteln und Karriere-
beratung für den wissenschaftlichen 
Nachwuchs. Auch hochschulpolitische 
Veränderungsprozesse werden reflek-
tiert und fließen in die Beratungen ein.

Darüber hinaus pflegen Forschungsre-
ferenten einen intensiven, oft auch di-
rekten Austausch mit Drittmittelgebern 
und verfolgen Anpassungen und Verän-
derungen in den relevanten Ausschrei-
bungen und Programmen. Sie verstehen 
sich als Multiplikatoren der Förderideen 
und Ziele der Drittmittelgeber und wir-
ken als qualitätssichernde Instanz im 
Hinblick auf die eingereichten Anträge 
ihrer Universitäten. 
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Postdocs

sind als promovierte Wissen-

schaftler auf dem Weg von der 

abhängigen Beschäftigung 

der Promotion zur Selbst-

ständigkeit der Professur. Je 

nach ihrer Anstellung sind sie 

formal noch von einer Pro-

fessur abhängig oder bereits 

unabhängig. Entsprechend 

der Definition der Hochschul-

rektorenkonferenz (vgl. Hoch-

schulrektorenkonferenz [HRK] 

2014) wird die Postdoc-Phase in 

eine Qualifikations- und eine 

Entscheidungsphase unterteilt. 

Die Qualifikationsphase (auch 

Orientierungsphase genannt) 

umfasst die Phase von bis zu 

drei Jahren nach der Promotion 

(vgl. Kauhaus 2013).  Die Ent-

scheidungsphase ist durch eine 

selbstständige Forschungstätig-

keit charakterisiert und sollte 

einen Zeitraum von 6 Jahren 

nicht überschreiten.
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Bewährte Methoden und Instrumente 
der Postdoc-Förderung

Im Folgenden stellen wir einige Praxis-
beispiele vor, die sich an unseren Uni-
versitäten in Bezug auf die umfassende 
Unterstützung und Förderung von Post-
docs bewährt haben.

Information

Um Postdocs einen allgemeinen Über-
blick über die Förderlandschaft zu ge-
ben und zugleich niederschwellig auf 
unsere Angebote aufmerksam zu ma-
chen, organisieren wir Informations-
veranstaltungen an den Universitäten. 
Beim „Tag des wissenschaftlichen Nach-
wuchses“ an der Universität Osnabrück 
und beim „Postdoc-Tag“ an der Univer-
sität Hannover präsentieren sich För-
dermittelgeber sowie alle Akteure der 
Universität, die Unterstützungsange-
bote für Postdocs bereithalten. Der wis-
senschaftliche Nachwuchs erhält damit 
die Möglichkeit, sich bei den Informa-
tionsständen der Förderer über deren 
Ausschreibungen und Programme kon-
kret zu informieren und sich in ersten 
Gesprächen ein Bild von unseren Ange-
boten und Kompetenzen zu machen. 

und Förderprogramme. Dabei werden 
auch die Förderziele und Anforderun-
gen der Programme besprochen, um 
ein Verständnis für die Förderlogiken 
der Drittmittelgeber zu wecken. In ei-
nem nächsten Schritt wird – basierend 
auf der eigenen Forschungserfahrung 
der Wissenschaftler – geprüft, welche 
Förderinstrumente für die Entwicklung 
ihrer Karriere geeignet sind. 

Ein zweiter Schwerpunkt des Work-
shops ist die Einführung in den Aufbau 
und die Inhalte eines Forschungsan-
trags. Eine wichtige Komponente ist 
hier die gemeinsame Arbeit an konkre-
ten Anträgen, die häufig von den Work-
shopteilnehmern selbst kommen. Dabei 
lernen die Postdocs die Relevanz der 
einzelnen Abschnitte des Antrags ken-
nen, etwa das Formulieren von Zielen, 
den Aufbau des Arbeitsprogramms oder 
die Erstellung eines Kostenplans. Dar-
über hinaus wird anhand von Beispie-
len verdeutlicht, dass zwar zahlreiche 
Punkte für alle Anträge gelten, zugleich 
aber jeder Antrag unterschiedlich und je 
nach Fachgebiet und konkretem Inhalt 
anders zu formulieren und zu struktu-
rieren ist. Ein Antrag muss breit ver-
ständlich geschrieben sein, jedoch auch 
die notwendige Fachterminologie ent-
halten, um den fachnahen Spezialisten 
zu verdeutlichen, dass der Antragsteller 
die Tiefe des Fachs erschlossen hat.

Diese Workshops geben den Postdocs 
somit einerseits einen allgemeinen 
Überblick über die Förderlandschaft 
und die speziellen Anforderungen der 
Drittmittelgeber, andererseits werden 
anhand konkreter Beispiele und Übun-
gen bereits wichtige Detailinforma-
tionen für die ersten eigenen Anträge 
vermittelt. 

Beratung

Eine unserer wichtigsten Maßnahmen 
ist die individuelle Beratung zu Dritt-
mittelanträgen. Häufig geht es dabei 

// FÜHRUNG & PERSONAL //

Workshops zur Drittmitteleinwerbung  
(s. Foto oben) sind ein weiterer wich-
tiger Baustein unserer Informations- 
und Beratungsangebote für Postdocs. 
In diesen erhalten sie zunächst einen 
Überblick über die Förderlandschaft 
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zentral um die Planung der eigenen  
„Drittmittelkarriere“, das heißt kon-
kret um Fragen nach dem geeigneten 
Antragszeitpunkt und dem passenden 
Drittmittelgeber. Diskutiert werden oft 
strategische Fragen, beispielsweise ob 
bereits eigenständig ein Antrag gestellt 
werden sollte. Weisen die Vorarbei-
ten, Publikationen und die Antragsidee 
schon die nötige Reife für einen eige-
nen Antrag auf? Welches Förderinstru-
ment und Programm individuell passt, 
hängt von verschiedenen Faktoren ab. 
Dazu gehören etwa das Fachgebiet, bis-
herige Vorarbeiten, Projektideen und 
die Einbindung in Netzwerke. So kann 
es für manche, noch recht am Anfang 
stehende Postdocs zunächst sinnvoll 
sein, sukzessive Publikationen vorzube-
reiten und gegebenenfalls einen Antrag 
mit kleinerem Fördervolumen zu stel-
len, zum Beispiel für eine Tagungsförde-
rung, ein wissenschaftliches Netzwerk 
oder eine DFG-Sachbeihilfe in geringem 
Umfang. Auch ein Forschungsstipendi-
um kann am Anfang einer Postdoc-Pha-

se ein geeignetes Instrument sein, um 
etwa Auslandserfahrung in anderen 
Arbeitsgruppen zu sammeln, sich ein 
Netzwerk aufzubauen und gemeinsame 
Publikationen mit Wissenschaftlern des 
Gastinstituts zu veröffentlichen. Ande-
re Postdocs können sich aufgrund ihrer 
bisherigen Forschungserfahrung und 
Publikationsleistung mit guten Aus-
sichten der Beantragung eines Emmy 
Noether Grants oder eines Freigeist Fel-
lowships stellen. 

Die jeweilige Ausgangssituation wird in 
der Beratung besprochen und darauf 
basierend überlegt, welche Antragsop-
tionen individuell sinnvoll sind und in 
die gesamte Karriereplanung passen. 
Darüber hinaus gibt es Unterstützung 
bei der praktischeren Antragsplanung, 
etwa bei der Kostenkalkulation, der Pla-
nung des Arbeitsprogramms und von 
Aufträgen an Dritte oder bei Fragen des 
Forschungsdatenmanagements. Vie-
le Postdocs begleiten wir über mehre-
re Beratungstermine und oftmals Jahre 

So fördern Forschungs-
referenten Postdocs.

Förderung von Postdocs

Forschungsreferenten/-innen
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mit unterschiedlichen Fragen und An-
tragsideen. Bei der Planung der Dritt-
mittelkarriere spielen immer auch 
Aspekte der allgemeinen Lebenspla-
nung wie beispielsweise die Vereinbar-
keit von Beruf und Familie eine wichtige 
Rolle. 

Hochschulinterne Förderprogramme 

Unterstützung erhalten Postdocs auch 
durch universitätsinterne Program-
me, die von den Forschungsreferaten 
in enger Abstimmung mit den Hoch-
schulleitungen konzipiert werden. Die 
Organisation der Begutachtung die-
ser Programme und die administrative 
Abwicklung des Antragsprozesses fällt 
häufig ebenfalls in das Aufgabenspekt-
rum der Forschungsreferate. 

An der Universität Osnabrück haben 
Postdocs beispielsweise die Möglich-
keit, über den Forschungspool Mittel 
zur Vorbereitung ihres Drittmittelan-
trags einzuwerben. Die in dieser speziell 
für den wissenschaftlichen Nachwuchs 
konzipierten Förderlinie eingeworbe-
nen Gelder können flexibel entspre-
chend der Bedarfe genutzt werden: So 
kann damit die eigene Stelle für den 
Zeitraum der Antragsvorbereitung fi-
nanziert werden, es können Hilfskräfte 
beschäftigt werden, die bei der Antrags-
erarbeitung unterstützen oder die Post-
docs bei anderen Aufgaben entlasten. 
Darüber hinaus können auch für die 
Antragsentwicklung erforderliche Rei-
sen daraus bezahlt werden. Im Rah-
men einer weiteren Förderlinie haben 
Postdocs die Möglichkeit, Mittel zur 
Entwicklung neuer Forschungsideen 
einzuwerben, beispielsweise für die Fi-
nanzierung von Workshops, in denen 
die Forschungsideen diskutiert und ge-
gebenenfalls zur Grundlage eines Dritt-
mittelantrags weiterentwickelt werden.

An der Leibniz Universität Hannover 
können Postdocs kurz nach der Promo-
tion in der Förderlinie „Leibniz Young 

Investigator Grants“ kleinere For-
schungsvorhaben einwerben. Die Aus-
schreibung ist themenoffen und richtet 
sich an Angehörige aller Fakultäten 
der Universität. Das Programm soll ex-
zellenten Postdocs den Einstieg in die 
eigenständige Einwerbung von Dritt-
mitteln ebnen und sie befähigen, ers-
te Leitungserfahrungen zu sammeln. 
Deswegen können zwar keine eige-
nen Stellenmittel für die Antragsteller 
eingeworben werden, aber Mittel für 
Doktoranden, die während der Pro-
jektlaufzeit durch die Postdocs betreut 
werden.

Das „Fast Track to Tenure-Programm“ 
wiederum konzentriert sich auf pro-
grammgeförderte Nachwuchsgruppen-
leiterinnen und -leiter. Zur Gewinnung 
und Bindung dieser Zielgruppe kann 
ihnen die Möglichkeit einer Tenu-
re-Track-Professur bei Einwerbung 
einer Nachwuchsgruppe angeboten 
werden. Da hierbei eine Lebenszeitpro-
fessur in Aussicht gestellt wird, muss 
im Vorfeld geprüft werden, inwieweit 
sich die Professur bzw. der Forschungs-
schwerpunkt in das Profil der Leibniz 
Universität Hannover einpasst. Dieser 
Prozess ist sehr aufwendig, zeitintensiv 
und bedarf einer engen Abstimmung 
zwischen dem Präsidium, der Stabsstel-
le für Berufungsangelegenheiten, der 
Fakultät, dem prospektiv aufnehmen-
den Institut und dem Postdoc. Die For-
schungsreferenten koordinieren den 
Prozess zwischen den einzelnen Akteu-
ren, klären offene Fragen mit dem Dritt-
mittelgeber und beraten parallel dazu 
den Forschungsantrag. 

Perspektivisch ist ferner ist die Ein-
richtung der „Leibniz Young Talents“  
geplant. Sie sind eine kleine Gruppe he-
rausragender Postdocs aller Fachgebie-
te an der Leibniz Universität Hannover 
und sollen von besonderen Angeboten 
im Bereich Coaching und Networking 
profitieren. Durch diese Unterstüt-
zungsmaßnahmen soll erreicht werden, 
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dass sich die Postdocs stärker vernet-
zen und insgesamt sichtbarer inner- so-
wie außerhalb der Universität werden.

Fazit

Forschungsreferenten sind für die Post-
docs wichtige Ansprechpartner. Sie be-
raten und begleiten diese im Hinblick 
auf die vielfältigen Herausforderun-
gen, denen sie gegenüberstehen, iden-
tifizieren und entwickeln passgenaue 
Angebote für die Zielgruppe, die einer 
ständigen Qualitätssicherung und Op-

timierung unterliegen, sind Multiplika-
toren der Drittmittelgeber und zugleich 
Ansprechpartner an der Universität 
für alle Belange der Forschungsförde-
rer. Sie greifen neue Entwicklungen im 
Wissenschaftssystem auf und machen 
diese für Postdocs nutzbar, indem sie 
sie bedarfsgerecht aufarbeiten und zu-
gänglich machen. Für die Universitäten 
arbeiten sie mit daran, dass sie ein at-
traktiver Standort für wissenschaftliche 
Karrieren sind und sich die Postdocs in 
Bezug auf ihre Drittmittelkarrieren gut 
aufgehoben und unterstützt fühlen. //
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